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sippus, Eberhardus und Egbertus vertreten ließ16. Der erste wird mit Lothars 
geistlichem Berater Joseph, später Bischof von Ivrea und Erzkapellan Ludwigs 
II. in Italien, identifiziert, der bereits 839 als sein Unterhändler aufgetreten 
war17. In dem zweiten sieht man seit jeher Markgraf Eberhard von Friaul, 
der mit Gisela, der Tochter Ludwigs des Frommen, verheiratet, also Lothars 
Schwager und auch schon früher für ihn tätig gewesen war18. Der dritte, Eg-
bert (wie bei Nithard üblich, ohne jeden Titel), würde als kürzlich angetrauter 
Schwiegersohn des Kaisers recht gut in dieses Ensemble passen. Schon ein Jahr 
zuvor erfahren wir durch Nithard von einer ebenfalls dreiköpfigen Abordnung 
Lothars, die bei den Brüdern Karl und Ludwig unmittelbar vor Fontenoy eine 
Bedenkzeit erwirken sollte19. Ihr gehörten Drogo, offensichtlich der Metzer 
Erzbischof und Sohn Karls des Großen20, sowie Hugo, sehr wahrscheinlich 
dessen Bruder und Abt von Saint-Quentin und weiteren Klöstern21, an, ferner 
ein bislang nicht näher eingeordneter Hegibertus, der also Lothars besonderes 
Vertrauen genoß und ohne Schwierigkeit mit dem Abgesandten des Folgejah-
res in Mellecey gleichzusetzen ist22.

Weitere eindeutige Spuren sind, soweit ich sehe, nicht zu finden. Beach-
tung verdient immerhin ein Agbertus, der 839 in einer (allerdings gefälschten) 
Urkunde Ludwigs des Frommen aus Poitiers mit der singulären Bezeichnung 
comes et hostiarius atque consiliarius noster bzw. fidelis noster figuriert23 und 

16)  Nithard, Histoire des fils de Louis le Pieux, ed. par Philippe Lauer (Les 
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Imp. (wie Anm. 8) Nr. 315.
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Wanner, in: MGH DD Karol. 4 (1994) S. 1 f.
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schichte des Bistums Le Mans von der Spätantike bis zur Karolingerzeit [Römisch-
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seinem Rang, aber auch der nachgeordneten Stellung in der Zeugenliste kaum für 
eine Gleichsetzung in Betracht kommt.

20)  Vgl. Philippe Depreux, Prosopographie de l’entourage de Louis le Pieux 
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